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zioltgarl, 25. August. Auf den am 15. Juli gefaßten Be¬
schluß, das Kriegsministerium möge darauf hinwirken, daß den¬
jenigen Kriegsteilnehmern, die auf Grund der bestehenden Be¬
stimmungen keinen Entlassungsanzug erhalten, ein solcher ein-
chliehlich Fußbekleidung noch nachträglich zugebilligt oder soweit

die Vorräte der Heeresverwaltung hiezu nicht ausreichen, eine ent¬
sprechende Geldentschädigunggewährt wird, hat das Kriegsmini¬
sterium erwidert, daß wegen der Angelegenheit mit dem Preußi¬
schenKriegsministerium und dem Reichsfinanzministerium in Ver¬
bindung getreten wurde. Von sich aus sei das Kriegsministerium
nicht in der Lage, eine Aenderung der Bestimmungen über die
Verabreichung von Entlassungsanzügen, die einheitlich für sämt¬
liche deutschen Bundesstaaten erlassen sind, herbeizuführen. Die
Antwort des Reichssinanzmimsterrumsu. des Preußischen Kriegs¬
ministeriums werde seinerzeit übermittelt werden. Das Kriegs-
ministmüm sei allerdings schon weiter gegangen als die anderen
Bundesstaaten. Während in diesen unbedingt daran festgehalten
mrde, daß Mannschaften, sofern sie nicht Kriegsrentenempfänger
stnd, einen Entlassungsanzug nur erhalten, wenn sie nach dem 9.
November 1918 entlassen wurden, würden in Württemberg die
io der Zeit vom1. Juli bis 9. November 1918 entlassenen Mann¬
schaften bei der Bewilligung von Entlassungsanzügen ebenfalls
berücksichtigt. Dies war bei dem guten Stand der Bekleidungs-
Wirtschaft in Württemberg möglich, müsse aber dem Reichsfinanz-
mimsterium gegenüber noch vertreten werden. Noch weiter zu
gehen sei unmöglich, da hiezu die vorhandenen Bestände nicht aus-
reichen würden und da sich das Reichsfinanzministerium nach den
bisherigen Erfahrungen zweifellos weigern würde, die entstehen¬
den erheblichen Kosten auf Reichsfonds zu übernehmen.

. Zranksurta. IN„ 25. August. Der Bolksbund zum Schutze
A der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen veranstaltete am gestri-

gen Sonntag im Albert Schumann-Theater eine stark besuchte
öffentliche Versammlung, in deren Verlauf Freiherrv. Leisner,
der deutsche Vertreter in Versailles, erklärte, sowohl die Reichs-
regierung wie auch Graf Brockdorff-Rantzau und alle Mitglieder
der Friedensdelegationhätten ihr möglichstes für die Kriegsge¬

gner! getan. Frankreich habe bisher nur die Schwerverwunde¬
fteigegeben, entlasse jetzt aber auch nach und nach die Ge¬
nien, die aus den besetzten Gebieten stammen. Im Dezember
0 acht Schiffe nach Sibirien fahren mit russischen Gefangenen,

jüi diese sollen deutsche Gefangene aus Sibirien zurückgeführt
mdm, die im Februar 1920 hier sein können. Auch plane die
Regierung die Kaperung von Schiffen in Asien, um weitere deut¬
scheGefangene zurückzuführen.

Lhemnitz, 25. August. Die Kommunistenführer Heckert und
bmodler sind nach Besetzung der Stadl durch Reichswehr ge-
slohcn. Heckert ist inzwischen in Nürnberg festgenomnren worden,
»ährend es Brandler anscheinend gelungen ist, nach Ludwigs-
Hasenins besetzte Gebiet zu entkommen. Nach dem Einmarsch
derTruppen in Chemnitz beginnt die Waffenabgabe stärker zu wer-

»111̂ der verhafteten Rädelsführer sind auf den König-
NNv Heingebracht worden. Man bangt um das Leben von 17 Sol¬

datenvom1. Bataillon 37, die noch immer vermißt werden.
Berlin, 25. August. Die Neuwahlen für die Arbeiterräte, die

der Zentralrat der deutschen sozialistischen Republik beschloß, müs¬
sen bis zum 30. November durchgeführt sein. Der Zentralrat hat
Mer beschlossen, sich zukünftig„Zentralrat der deutschen Arbei-

fkttsiuu terräie"zu nennen.
Berlin, 23. August. Der Reichswehrminister hat am 23.

August abends den Vollzugsrat von Groß-Berlin aufheben lassen.
Als Grund wird angeführt: Unbefugte Ausschreibung von Neu¬
wahlen zu den Betriebs- und Arbeiterräten für Groß-Berlin.

Bulin, 24. August. Die rücksichtslose Programmhetze gewisser
radikal« Elemente hat wiederholt zu Plünderungen und Zusam¬
menstößen geführt. Es liegt auf der Hand, daß eine derartige
Verhetzung der Massen den zu dem Wiederaufbau und der Ge-
ŵinnung des Volksganzen dringend erforderlichen inneren Frieden
auf das schwerste gefährdet. Der Staatskommijsar für die Ueber-
wachung der öffentlichen Ordnung hat sich dadurch gezwungen
ziehen, diesem gefährlichen Treiben entgegenzutreken. Es handelt
!>ch dabei nicht um eine Behinderung legaler politischer Parteipro-
paganda, wohl aber soll gegen jede Wühlarbeit, die offensichtlich
"ur den Zweck verfolgt, die Leidenschaften der Massen aufzupeit-
lhen, die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu jtörsn und die Be-

. Mgung der Staatsautorität zu erschweren, ohne Anseh:n der
"orlei, rücksichtslos vorgegangen werden.

I »11 ^ , Berlin. 25. August. Die Freigabe des Mobiliars der Deut-
^n im Elsaß ist entgegen einer Meldung der„Köln. Ztg." noch

, °̂lgt. Eine Antwort auf die deutsche Note über die Bc-
- ^ Handlung dös deutschen Privateigentums ist von der Entente noch

W erfolgt.
Berlin, 25. August. Schottische Fischräuchereien haben mit

Nnchen Käufern in Rotterdam einen Vertrag auf Lieferung von
^ in s- r Faß geräucherter Heringe abgeschlossen. Den deutschm

HI u '"n wird dabei Kredit gewährt. Die Lieferungen werden
bmven kurzem ihren Anfang nehmen.
. Berlin. 25. August. Die russische bolschewistische Regierung
Mder deutschen Regierung Mitteilen lassen, daß sie im Falle der
^Beförderung des in München zu 15 Jahren Zuchthaus oer-
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Nllll ü« IIUUZ HU veeu-ciizreii. iLiiriuzHruii,
ge bei nirilÄEtregierung mitgeteilt, daß am 18. August ein Transport
st Ochuer je.» ^ "00 deutschen Kriegsgefangenen nach Dünabrrrg abgehe. Sie»»« - «bSra. >!̂ ? ?̂ er keine Sicherheit geben, daß der Transport unterwegs

W cidgefangen werde.

Ŵillen Axelrod sich verpflichte, ihre Zustimmung zu einer Rück
jEyr̂Axelrods nach Deutschland zu verweigern. Gleichzeitig hat

Berlin, 25. August, lieber den Erwerbslosenkongreß schreibt
der „Vorwärts": Der zur Zeit in Hamburg tagende Reichskon¬
greß der Erwerbslosen steht völlig unter dem Zeichen kommunisti¬
scher Dialektik. Die Frage-des Wiederaufbaus Belgiens und
Frankreichs wurde lediglich von dem utopischen Gesichtspunkt der
Welt-Revolution aus behandelt. Wayrend sich Deutschland' urch
Unterzeichnung des Friedensvertrages verpflichtet hat, soweit wie
möglich die begangenen Schäden wieder gut zu machen, versuchen
gewissenlose und unverantwortliche Elemente diese Arbeit möglichst
zu erschweren. Die Herren Vertreter scheinen weniger Erwerbs¬
lose als Arbeitsscheue zu sein. Muß nicht den gesund denkenden
deutschen Arbeiter ein Gefühl tiefer Verachtung ankommen für
Leute, die da von Welt-Revolution und Völkerverständigung
schwätzen und den ersten Schritt zur Anbahnung internationaler
Verständigung, sowie Unterstützung der notleidenden Bevölkerung
Frankreichs und Belgiens mit allen Mitteln zu verhindern suchen.

Berlin. 23. August. Als erster japanischer Handelsdampfer
seit 1914 ist heute der japanische Dampfer„Tayo Maru" mit
einer Ladung Cobra, aus Japan kommend, in Hamburg einge¬
troffen.

Ein deutsch-amerikanischeshilsswerk.
Von dem Sohne unseres früheren hochgeschätzten Mitarbeiters

Professob Reinhold Wörz geht dem„Schwäb. Merkur" mit einem
Gruße an seine Landsleute in der Heiryat ein Ausschnitt aus der
Newyorker Staatszeitung zu, worin ausführlich über ein großes
Hilfswerk berichtet wird, mit dem Ende Juli d. I . die Amerikaner
deutscher Abstammung den Stammesbrüdern in Deutschland und
Deutschösterreich unter die Arme zu greifen sich anschickten. Es
wird da berichtet, wie in einer von riesiger Begeisterung getrage¬
nen Versammlung im Liederkranzklubhausein Ausschuß gegrün¬
det wurde, der das Werk leiten soll und wie gleich am selben
Abend ungefähr 25 000 Dollar gezeichnet wurden. Es ist haupt¬
sächlich auf die Beschaffung von Geld, Nahrungsmitteln und Klei¬
dungsstücken abgesehen. Da uns leider keine amerikanische Pa¬
pierfülle zu Gebote steht, müssen wir uns auf diese kurze Mitteil¬
ung beschränken. Die Hilfsbereitschaft der Amerikaner deutscher
Abstammung tut in der alten Heimat wohl und läßt manches ver¬
gessen, was sie während der Kriegszeit an weniger Erfreulichem
von den Stammesgenossen drüben hat vernehmen müssen. Vor
allem dürfen wir es als ein erfreuliches Zeichen der Lag» be¬
trachten, daß man den Deutschen in der Vereinigten Staaten jetzt
wieder so viel Bewegungsfreiheit zubilligt, daß sie ein deutsches
Hilfswerk mit Aussicht auf Erfolg öffentlich betreiben dürfen und
daß sich reichlich Willige zusammenfinden, die von dieser Freiheit
Gebrauch machen.

Sturmzeichen in Bayern?
Ueber Sturmzeichen in Bayern läßt sich der „Berliner Lokal¬

anzeiger" berichten, in München sei bei den Unabhängigen ein
System eingerichtet, um in denkbar kurzer Zeit die gesamte An¬
hängerschaft zu mobilisieren. Die Kommunisten warteten nur auf
den ihnen geeignet' erscheinenden Zeitpunkt völliger Bergung der
Ernte, um ihre Pläne neuerdings zu verwirklichen. Außer dem
Reichswehrminister kommt auch der Reichspräsident heute nach
München.

Drohender Generalstreik in Berlin.
Berlin, 25. August. Wie eine Korrespondenz zuverlässig er¬

fahren haben will, waren gestern nachmittag die Funktionäre der
Betriebe der Metallindustrie zusammengekmnmen, um zu der Ab¬
setzung des Vollzugsrats Stellung zu nehmen. Es sei noch kein
endgültiger Beschluß gefaßt, doch herrsche die Neigung, in den
Generalstreik zu treten, falls die Regierung die Arbeiterratswah-
len des Vollzugsrats weiter verhindern sollte.

Der Hamburger Bankbeamlenstreik ergebnislos zusammen¬
gebrochen.

Hamburg, 25. August. Die Zentralstreikleitung fordert in
einer in den Morgenblättern veröffentlichten Bekanntmachung die
streikenden Angestellten der Hamburger Girobanken auf, ihre Tä¬
tigkeit bereits am Montag früh wieder auszunehmen. Die Zen¬
tralleitung halte jedoch nach wie vor an ihren Forderungen fest,
die, durch zwei Schiedssprüchebestätigt worden seien und sich aus
die Dauer durch Machtmittel nicht aus der Welt schaffen ließen.

Pressestimmen zum Tode Naumanns.
Zu Friedrich Naumanns Ableben sagt die „Deutsche Allge¬

meine Zeitung": Seinem ganzen Wesen lag das Ideale, das Hiry-
eingreifen in weite zukünftige Pläne näher als der harte Weg
langsamen Aufbauens, der Stein um Stein in den erstrebten Bau
fügt. Das war der Fehler, aber auch der Vorzug dieses Mannes,
dessen rein geistige und stets vornehme Kampfesart auch den
politischen Gegnern Achtung abnötigte. Sein Tod wird überall
ohne Unterschied der Partei und der politischen Anschauung ein
Empfinden starken Verlustes für unser politisches Leben auslösen.

Der „Vorwärts" schreibt: Der Tod Naumanns ist nicht nur
ein Verlust für die demokratische Partei, sondern für das ganze
politische Leben Deutschlands. Seine vornehme und kluge Art
hat auch dem entschiedensten politischen Gegner stets Respekt ab-
gcnommen.

Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt es: Naumann gehörte zu
den vornehmsten deutschen Parlamentariern. Er war eine aus¬
gesprochene Persönlichkeit und ein glänzender Redner, der durch
die Plastik seiner Bilder auch die Widerstrebendenzu fesseln und
tiefe Wirkungen zu erzielen vermochte.

Schon seit Jahren, schreibt das „Berliner Tageblast", krankte
er an seinem Herzen, das für den riesigen Körperbau zu schwach
war und das, weil es so schnell nicht mitkonnie. wie der nie ra¬
stende Geist, ihm immer wieder neue Beschwerden bereitete. MitI

Naumann schwindet der große Romantiker der deutschen Dem»
kratie von der Bühne der Politik.

Fürst Bülow über die Schuld am Krieg.
Die Sonntag-Ausgabe des „Hamburger Fremdenblatts" « W-

öffentlicht einen Brief des Fürsten Bülow an den HauptschrkH»
leiter des Blatts, Herrn von Eckhardt, in dem der Fürst mW
Schuld am Kriege unserer unzulänglichen Diplomatie zuschreSV
und zu dem Schluß kommt, das deutsche Volk habe diesen Krie»
sicherlich nicht gewollt. Kaiser Wilhelm II. war, wie der Fürs!
aus eigener Erfahrung wisse, durchaus friedliebend. Auch seü»
Amtsnachfolger Bethmann Hollweg habe sich redlich bemüht, Lu»
Frieden zu erhalten, aber die Politik sei eine Kunst und der gute
Wille, der in der Moral alles sei, reiche in der Kunst nichta» ,
denn da komme es auf das Können an. Es seien währendd«W
verhängnisvollen Wochen vor Kriegsausbruch von unserer politi¬
schen Leitung schwere psychische, diplomatische und politische FeH-
ler begangen worden, die mit Unrecht unser Volk mit dem falsch«
Schein der Schuld am Kriege beladen. Der Brief schließt mR
einer durch geschichtliche Hinweise und Beispiele bekräftigten Er¬
munterung, an der Zukunft des deutschen Volkes nichtz» ver¬
zweifeln.

Schieberjagd in Schleswig.
Aus Apenrade wird gemeldet: Die Behörden haben das Trei¬

ben der Schieber, die in Erwartung der Abtrennung der Nord¬
marl gewaltige Warenmengen in Hadersleben, Apenrade, Flens¬
burg, Sonderburg usw. aufstapelten, um bei dem möglichen Ueber-
gang dieses Gebietes an Dänemark den Valutagewinn zu erziele»,
eine Weile mit ansehen, unter der Hand ober, namentlich unter
Mitwirkung der Gewerbeinspektion in Flensburg nicht nur Ma¬
terial gesammelt, sondern auch einen großzügigen Aktionsplan per
Beschlagnahme der ganzen riesigen Gütermengen vorbereitet. D«
rechtmäßig in dem Besitz von nicht öffentlich bewirtschaftetenW«-
ren befindlichen Eigentümer sollen natürlich nicht geschädigt wer¬
den, aber der erwartete Gewinn dürste den meisten wohl entgeh« .

Die Enlenle-Kommission in Schlesien.
Berlin, 25. August. Die Entente-Kommission ist gestern mitt<W

in Breslau eingetroffen. Sie ist zusammengesetzt aus zwei En»-'
ländern, drei Franzosen, zwei Amerikanern und einem Japaners
Die Verhandlungen beginnen heute mittag. Zu ihnen sind Be»-
treter der Staatsverbände, der Kommunen, wie auch Bertret«
aller Berufsstände aus Oberschlesien geladen. In ganz Schlesien,
besonders in Oberschlesien, ist man auf den Ausgang der Ver¬
handlungen arHerotdentlich gespannt. Man bezweifelt, daß »»
überhaupt zu solchen kommen wird, vielmehr ist man der Ansicht,
daß sich die Mitglieder der Kommission lediglich durch Rückspra¬
chen mit den amtlichen Stellen und mit den Oberschlefiern über
die Vorgänge unterhalten wollen. Die Kommission hat das Recht,
in Oberschlesien an Ort und Stelle Untersuchungen anzustellsr,
und zwar ohne Hinzuziehung von Zeugen. -Von  diesem Recht
wird sie naturgemäß nach Beendigung der Beratung in Brests»
Gebrauch machen. Ob man mit dieser weitgehenden Informations-
Möglichkeit der Kommission nicht zu große Kompetenzen einge¬
räumt hat, muß abgewartet werden.

Ausland.
Amsterdam» 25. August. Hoover, der mehr als 5 Jahre an

der Spitze des amerikanischen Ernährungsdienstes für Europ«
stand, verläßt diesen Posten und kehrt in allernächster Zeit

in seine Heimat Kalifornien zurück, wo ihm bereits die Kandida¬
tur für den Senat für die nächsten Wahlen angeboten ist.

Paris, 25. August. Das französische Propagandaamt geg«
die Mittelmächte ist von Clemenceau aufgehoben worden.

Brüssel, 25. August. Nach den „Jndepedence Belge" wird
der Kriegszustand in Belgien am 30. September ausgehoben. —
Der König von Belgien hat den Brüdern der früheren Kaiserin
von Oesterreich, den Prinzen von Bourbon-Parma, die als Haupt¬
leute in der belgischen Armee gedient haben, den höchsten belgi¬
schen Orden verliehen.

Newyork, 25. August. Die Einwanderungskommission unte»-
breitete dem Kongreß einen Gesetzentwurf, durch den die Ein¬
wanderung auf zwei Jahre verboten ist. Die Annahme derB»r-
lage ist wahrscheinlich.

Kritik Titlonis an der Pariser Konferenz.
Paris, 25. August. Am Freitag hielt Trttom in der Sitzun»

der Friedenskonferenz eine sehr heftige Rede, in der er erklÄte,
daß die Friedenskonferenz sich selbst in einem gewissen Sinne za»
Regenten eines großen Teiles von Europa proklamiert habe, und
daß Europa über die Tatenlosigkeit der Konferenz ungeduldig fei.
Italiens Forderungen bezüglich der ALriasrage, die Abkommen
mit Oesterreich, der Türkei, Ungarn, Bulgarien seien noch immer
nicht weitergekommen. Es herrsche der Eindruck, daß die eng¬
lische und französische Regierung die schwebenden Fragen nicht z,
einer endgültigen Lösung bringen wollten bevor sie nicht wisse,was Amerika mit dem Friedensvertrag und dem Völkerbundiw-
kommen tun werden." Bekanntlich hcchc Wilson, als er zum zwei-
tenmale nach Europa kam, darauf oestanden, daß die Dölk» -
bundsverfassung einen wesentlichen Teil des österreichischen und
bulgarischen Friedensoertrages darstellen solle. Dies sei wohl die
Ursache der jetzigen Verzögerung, denn bekanntlich wolle der Sen«t
Aenüerungsanträge stellen und dadurch würden auch die Ver¬
träge mit Deutschland, Oesterreich, Bulgarien und Ungrrno»s
lockere Schrauben gestellt.

Arbeit am Wiederaufbau.
Die Abmachungen über Teilnahme österreichischer Arbeiter

am Wiederaufbau haben auch für Deutschland Bedeutung, well ste



«ohl das für die deutschen Helfer erreichbare Höchstmaß von Ent¬gegenkommen darstellen . Allerdings würde sich dank dem höherenW,-rte der Mark die heimzusendende Summe für den deutschenArbeiter niedriger stellen als beim Oesterreicher.
Rach amtlicher Wiener Mitteilung sind die Verhandlungen«nt der französischen Regierung über die Beteiligung deutsch-öster¬

reichischer Arbeiter am Wiederaufbau Nord -Frankreichs zu einemvorläufigen Ergebnis gelangt . Bedarf besteht in erster Linie fürBau - und Metallarbeiter . Deutsch-österreichischeArbeiter werdenjedoch nur dann ausgenommen , wenn nicht in dem betreffendenFach in Frankreich selbst beschäftigungslose Arbeiter vorhandenDnd. Die Löhne dürfen nicht niedriger sein, als die der französi¬schen Arbeiter und auch sonst ist gleiche Behandlung , insbesonderevolle Koalitionsfreiheit , vorgesehen. Die Bezahlung für nichtge-ternte Arbeiter wird ungefähr 12 Franken , für gelernte 15 Fran¬ken täglich betragen . Dabei wird angenommen , daß ungefährzwei Drittel davon für den Unterhalt auszuwenden sein werden,den Rest will die deutsch-österreichische Regierung an die inDeutsch-Oesterreich verbliebenen Familien der Arbeiter in Kronen
«uszahlen , wogegen ihr ein entsprechender Betrag auf das Wie¬
dergutmachungs -Konto gutgeschrieben wird . Bezüglich der Ar¬
beitsbedingungen ist der Achtstundentag, ein wöchentlicher Ruhetag und vierzehntägige Kündigungsfrist ausbedungen . Die Arbei¬
ter behalten ihre Mitgliedschaft in den deutsch-österreichischen Ge¬werkschaften und bestellen in jedem Betrieb Vertrauensmänner.
Versammlungen werden gestattet, soweit sie nicht die allgemeineAcheryeit des Staates oder die Arbeit gefährden.

Sturz der ungarischen Regierung.
Budapest , 23. August . Heute nachmittag ist vom Präsidentender Friedenskonferenz , Clemenceau , ein Telegramm in Pest ein¬

gegangen , daß die a . und a . Mächte die Verweserschaft des könig¬lichen Prinzen Josef und die durch den Prinzen ernannte Regier¬ung nicht anerkennen . Sie seien nicht geneigt, mit dieser Regier¬ung über den Frieden zu verhandeln . Ministerpräsident Friedrichberief sofort einen Ministerrat , zu dem auch Prinz Josef erschien.Es wurden zwei wichtige Entschließungen gefaßt , und zwar 1.daß Prinz Josef infolge der Stellungnahme der Entente seine Tä¬tigkeit als abgeschlossen betrachtet und von der Berweserschaft-urücktritt ; 2. daß auch die durch den Prinzen ernannte Regierungznrücktritt . Von dieser Entschließung machte der Ministerpräsident
persönlich der in Budapest weilenden Ententekommission und mit¬tels Funkspruch dem Präsidenten der Friedenskonferenz , Clemen¬ceau, Mitteilung . Die Budapester Ententekommission forderte den
Ministerpräsidenten auf, ein Ministerium zu bilden, worin sämt¬liche Gesellschaftsschichten des Landes vertreten sind. Zugleichwurde der Ministerpräsident aufgefordert , unter allen Umständenfür die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen. Die Ententewellte zur Bildung der neuen Regierung eine Frist von dreiTagen.

Der Ministerrat beschloß sodann, bis zur Konstituierung der»euer, Regierung die Geschäfte des Landes weiter zu führen.Prinz Josef wird morgen nachmittag eine Abschiedsproklamatiouan die Ration erlassen.
Vtemevceau das Hindernis in der Lösung der Gefangeoeofrage.

Lugano , 25. August . Auf der Friedenskonferenz kam dieKrage der Kriegsgefangenen neuerdings zur Sprache . Balfourwies darauf hin, daß England für die Kriegsgefangenen täglich
2Millionen  Franken ausgebe . Um diese enormen Ausgaben»u ersparen , müsse England die deutschen Kriegsgefangenen dem
Kriedensvertrag gemäß sofort herausgeben . Hiergegen erhobClemenceau Einspruch, da die Kriegsgefangenen für den Wieder¬aufbau Frankreichs nicht zu entbehren seien. Wolle England dis
Unterhaltungskosten für die Kriegsgefangenen sparen , so dürfe esdbe Gefangenen nur an Frankreich ausliefern , das deren Arbeits¬kräfte brauche. Da Balfour auf diesen Vorschlag nicht elngingund dabei auch von dem Vertreter Amerikas unterstützt wurde,«ard die Prüfung der Frage einer Kommission überwiesen.

Antwerpen gegen Homburg . *
Brüssel, 25. August . Der brasilianische Kriegsminister , der

sich zur Zeit in Brüssel befindet, hatte mehrere Unterredungen mitdem König urck den verschiedensten Ministern . Er kündigte an,daß die brasilianischen Schiffahrts -Linien von jetzt ab AntwerpenM ihrer Basis in Europa machen würden . Der heutige Markt»er brasilianischen Produkte wird also von den deutschen Häfen»uh Antwerpen verlegt werden.
Moskau ohne Brennholz.

Die Zerrüttung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Rußlandtritt überall immer schärfer hervor . Kein Wunder , daß auch dort

ver Lag üer Mreckmmg.
«3j

Roman von A. v. Lrystedt.
«Nachdruck verboten.)

Hochfelds Blick hielt dem des Bruders nicht stand.Dte ein überwundener Held , der die Waffe senkt, saher «ms.
In Herrn Vollmers Zügen malte sich unbeschreiblichesStaunen . Aber dann schüttelte er den Kopf . „Wie doch

der Augenschein täuscht . Man könnte glauben , Botho —aber das ist ja natürlich Unsinn - "
Hochseld begriff , was sein Bruder mit den unausge¬

sprochenen Worten sagen wollte . Ein schmerzliches Auf-
Göhnen entrang sich seiner Brust.

„Es - ist leider Wahrheit , deine Vermutung trifft zu.
Ach bin schuld an dem Tdde deines Freundes , michtrifft die Verantwortung für das jähe , unnatürliche Ende,welches er gefunden ."

Es war , als sei Hochfelds Kraft mit diesem Geständ¬
nis erschöpft . Er tastete zum nächsten Sessel , sank wieet« Schwerkranker hinein . Es brauste vor seinen Ohren,m »d tn seinem Hirn glühte es wie beginnender Mahn¬st«« . Aber gewaltsam bezwang er den Sturm , der ihn
«rchtoste.

Herr Vollmer wollte an diesem Bekenntnis , das ihm
ungeheuerlich erschien, zweifeln , er konnte das Gehörteja nicht fassen. Und doch mußte er es glauben . Das einge¬
sunkene Gesicht da vor ihm , die tief in den Höhlen lie¬
genden Augen führten eine stumm beredte , entsetzlicheSprache . Die zuscunmengelunkene , gebeugte Gestalt wardie eines Schuldigen.

Schmerz und Mitleid , Empörung und Grauen strittenin dem Deutsch-Amerikaner , der nie einem Geschöpf unter
Himmel absichtlich ein Leid angetan.

.Erzähle ausjührsich ", itieß er rauh hervor , „ich muß
nutz«,:, was damals nach meinem Weggange hier ge-'che-he-n ist. Bon dir will ich es erfahren . Von anderer-eit » Horts ich bereits so viel , daß ich fürchte , man hat auch

die Aussichten für die Versorguni « it Heizmaterial im kommen¬den Winter immer trostloser werden . Besonders ich.echt scheintes um Moskau bestellt zu sein, über dessen Brennholzversorgungdas Organ des Obersten Rates für Volkswirtschatt „Eskonomir-scheskaja Shisn " folgendes schreibt:
„Man braucht gar nicht besonders pessimistisch zu sein, wennman heute schon positiv versichert, daß Moskau im Winter 1919auf 20 ganz ohne Brennholz bleiben wird . Zwar hat das Holz¬komitee schon im März auf diese der Hauptstadt drohende Gefahrhingewiesen, doch ist nichts geschehen, um ihr vorzudeugen . Wennalle Verfügungen der Regierung , tue im großen und ganzen nurauf dem Papier bleiben, derart verwirklich werden , so wird Mos¬kau auch im übernächsten Winter , 1920 auf 21 ohne Brennholzund Heizmaterial bleiben, so daß Abertausende von Menschendem sicheren Tod durch Erfrieren entgegengehen. Ganz abgesehenvon den märchenhaften Preisen für Brennholz , die schon jetzt eineHöhe von 100— 1500 Rudel für den Faden erreichen, muß her¬vorgehoben werden , daß ein gewaltiger Mangel an Beilen undSägen herrscht, für deren Ankauf geradezu wahnwitzige Preisegefordert werden . Stellenweise ist es gelungen , bis zu 250 000

Kubikfaden Brennholz vorzudereiten , doch können die Buhnenbei ihrem Wagenmangel und dem ewig stockenden Güterverkehrkaum ein nennenswertes Quantum Brennholz einführen , obwohles Tage gibt, in denen 40-—50 Waggons Brennholz in Moskau
eintreffen . Da aus diesen Feststellungen hervorgeht , daß nichteinmal die Regierungsbehörden ausreichend mit Brennholz belie¬fert werden können, so wir - eine rechtzeitige Evakuierung der Be¬hörden aus Moskau vorgeschlagen. Wohl ist man auf den Rätdes Bezirkskonsuls der Arbeiter bereits zu einem Abbruch der inMoskau nicht gerade seltenen Holzhäuser und Baulichkeiten, sowieder Dillen in der Umgebung Moskaus geschritten, doch stellt das

dadurch gewonnene Brennholz nicht viel mehr als „einen Tropfenin das uferlose Meer der Nachfrage " dar . Als letzres HeroischesMittel liegt der Vorschlag vor , sämtliche Fabriken Moskaus , dieohnehin so gut wie stillgelegt sind, zu schließen und- mit einer
durchgreifenden Evakuierung des arbeitenden Proletariats recht¬zeitig zu beginnen ."

Es ist schade, daß die Sowjetregierung in ihrem Blatte nichtverrät , was das arbeitende Proletariat tun und vor allem, vonwas es leben soll, wenn es infolge der Mißwirtschaft , die seineFührer zu verantworten haben , brotlos auf die Straße gesetztist. Da augenblicklich die Cholera in den großen Städten Ruß¬lands wieder epidemisch auftritt , so wird die Not der arbeitenden
Bevölkerung in diesem Jahre im Lande der „Freiheit " sicherlichins Ungemessene wachsen.

Amerikas Ausfuhr nach Deutschland.
Newyork , 24. August . Die Frage des deutschen Handels mitAmerika wurde am Menstag in einer Unterredung des Präsiden¬ten Wilson mit den Mitgliedern der Senatskommission aus Anre¬gung des Senators Fall zur Sprache gebracht. Senator Fall,der gestern im Senat das Wort ergriff , teilte mit, daß die ameri¬kanische Ausfuhr nach Deutschland sich im Monat Juli auf achtMillionen Dollars , das sind, nach dem Pariwert , 32 Millionen,nach dem Kurs im Juli 120 bis 150 Millionen Mark , bezifferte.Die Warendampfer verkehren gegenwärtig direkt zwischen den

amerikanischen und deutschen Häfen.
Mffoa vor dem Senat.

Amsterdam , 23. August . Dc» Pressebüro „Radio " meldetaus Newyork , daß Senator Fall dem Präsidenten Wilson ausder Konferenz im Weißen Hause 20 Fragen unterbreitet hat. Dieerste Frage lautet : Können Sie erklären , daß der Friedenszustandbesteht und so dem Kriegszustand ein Ende machen? Die vierteFrage lautet : Da der Kriegszustand auf diese Weise beendet seinwürde , könnten dann nicht Konsuln für Deutschland ernannt unddie Handelsbeziehungen mit Deutschland wieder ausgenommenwerden?
Wilson hat aus diese Fragen folgende Antwort erteilt : Ichfühle mich zu der Erklärung verpflichtet, daß ich meines Erach¬tens zwar das Recht habe, durch eine Proklamation zu erklären,daß der Friedenszustand bestehe, aber daß ich unter keinen Um¬ständen darin einwilligen könnte, bevor der offizielle Friedens¬vertrag ratifiziert ist. Ich muß es offen heraussagen , daß esein Flecken in unserer nationalen Ehre sein würde , den wir nichtmehr tilgen könnten, wenn wir , nachdem wir unsere Männer aufdas Schlachtfeld gesandt haben, um für eine gemeinsame Sache zukämpfen, die uns im Kriege Verbündeten bei der Regelung der

Friedensbedingungen im Stiche lassen würden und uns aller Ver¬
antwortung bezüglich dieser Bedingungen begeben wollten.

meine Person mit iigenüloet .hen unliebsamen Vorkomm¬nissen in Verbindung gebrucyl , von denen ich keine Ah¬nung bade . "
„Es isc so," bestängte der Baron tonlos , „auch au dirhabe ich buch versündigt , Woifgang !"
In die guten Angen des Farmers kam ein unheimliches

Leuchten , ein Glühen und Sprühen , vor dem man Furchtempfinden konnte.
Mit einem Satze war er bei der gebrochenen Gestalt.Er rüttetle den Wehrlosen an den Schultern . „Wenn

du nicht augenblicklich sprichst, du Feigling , so gehe ickohne weiteres zu Hübner und lasse mir von ihm berichten.Dann sehen wir uns im Gerichtssaal wieder !"
Hochseld schüttelte den dumpfen Druck, der wie mit

eisernen Klammern sein Hirn beschwerte , gewaltsam vonsich ab.
„Ich denke nicht daran , dir etwa » zu verschweigen.Du sollst alles erfahren ! Ehe ich aber spreche, magst du

wissen , daß ich Jahr um Jahr grausam unter meiner Schuld, gelitten habe . Auch war ich bemüht , mein Unrecht gut-zumachen ."
Er seufzte . „Die Marotte unserer Mutter , all meinemTun und Treiben lautere Motive anzudichten » meinen

Fehlern Vorschub zu leisten und mich als Musterknaben
darzustellen , muhte mir bei meiner Veranlagung verhäng¬nisvoll werden . Ich bemühte mich durchaus nicht, meinenLeichtsinn zu zügeln , gab im Gegenteil jeder Laune , jeder
Versuchung nach, denn Zurechtweisungen oder gar Strafehatte ich ja nicht zu fürchten . Mit Selbsttäuschungen undLügen begann das frivole Spiel , welches langsam dieguten Regungen in mir im Keim erstickte."

„Ich brauche dir ja nicht zu erzählen , was du unter
meinen Runken zu leiden hattest , die Erinnerung daranwird nicht aus deinem Gedächtnis geschwunden sein."

„E>o unumwunden  siehst du deine Fehler ein ?" fragteHerr Vollmer mit raschem Ausblick. „Diese Selbsterkennt¬nis hätte ich dir wirtlich nicht zugetraut !"
„Warum nicht ? Ich war ja kein schlechter Mensch,

sondern npr maßlos verwöhnt und verzogen . Freilich logund uog ia) damals frisch darauf los , aber darum ließ

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 25 . August , lieber die Freigabe von EeGBierbereitung hat der Reichsernährungsminister auf einein der Nationalversammlung folgendes geantwortet : Me ^ ^m ver vcanonaioeriammlung Mgenoes geanrwonel : Me stm

von Gerste zur Herstellung von Bier ist im laufenden WiM°
jahr für das Reich mit Ausnahme Bayerns auf 5 Prozent
rechtsrheinischen Bayern auf 10 Prozent , im linksrheinischen̂
yern aus 15 Prozent der Friedensverwertung beschränkt wo.
Hierzu sind im Reiche außer Bayern rund 65 000 TonnenBayern 66 000 Tonnen Gerste erforderlich gewesen. Eine,
stärkere Einschränkung der Bierbereitung erscheint freilich»im
sich, da einerseits ein berechtigtes Interesse der Bevölkerung «n
weiteren Dierherstellung nicht zu verkennen ist, andererseits,große Anzahl von Arbeitern in den Brauereien und in än¬
dern Brauereigewerbe zusammenhängenden Jndustrieen , sowie
große Zahl der im Gastwirtsgewerbe beschäftigten seibstän-j.
Unternehmer und Angestellten bei noch weiterer EinschMder Bierherstellung brotlos geworden wäre . Aber auch schj
kommende Witschastsjahr ist in Aussicht genommen , die Per«düng von Gerste zu Bier soweit als möglich einzuschränken.

Neuenbürg , 25. August . (Me Erhöhung der Eisenbahnpreise.) Wpllten die Staatseisenbahnen in Deutschland Äus«chund Einnahmen ins Gleichgewicht bringen , so müßten ach,,
tenden Tarife durchschnittlich mn 100 Prozent erhöht wch
Man will es zunächst mit 50 Prozent Aufschlag aus die jey>

ei allen MFahrpreise und Gepäckfrachtsätze gleichmäßig bei
klaffen versuchen. Dagegen wird die Einführung einer billyder Arbeiterwochenkarte nachgebildeten Zeitkarte ohne Bestzkung aus einen bestimmten Benutzerkreis auch außerhalb N
tembergs erwogen . Uebrigens sind gegen die Einstellung^
Personenverkehrs an den Sonntagen so erhebliche Bedenken,tend gemacht worden , daß diese Maßnahme nach Mitteilung»Verbandes süddeutscher Industrieller wenig Aussicht auf D«
führung hat und nochmals von den Fachreferenten der beteiltzVerwaltungen geprüft werden muß.

Neuenbürg , 25. August . Wohl kein Stand mußte unter K,Kriege und seinen Folgen mehr leiden, als der Stand der M
kapitalisier,. Während für alle anderen Stände in ausreiches
ster Weise gesorgt wurde , durch hohe Löhne , KriegsteueniHZulagen usw., muß der Kleinkapitalist mit seinem geringen S
kommen die schlimmsten Entbehrungen ertragen . Zu aller sch,bestehenden Not und bei immer noch ansteigender TeuerungK
steht nun auch noch die trübe Aussicht auf einen empfindlich«
Zinsverlust durch die drohende Vermögensabgabe . Ein Vermögtvon 50 000 Mark abwärts bringt eine Einnahme von höchste«2000 Mark . Diese geringe Summe reicht bei den jetzigen Le,
hältnissen nicht aus zum Unterhalte einer Familie , das Vermöge,muß angegriffen werden , um schließlich in nicht allzu fernersdem Nichts gegenüber zu stehen. Dazu kommt noch, daß dl
Kleinkapitalisten meistens ältere Menschen sind, die nach ei»
arbeitsreichen Leben sich mit den geringen Ersparnissen zurlsetzten und nun nicht mehr in der Lage sind, sich eine neue
stenz zu gründen . Me gedenkt nun der Staat für diese,.Bürger zu sorgen, die ihm wohl zum größten Teil ihr Vermöge»zu billigem Zins überließen , um sie gleich anderen Ständen mider schlimmsten Not zu schützen? Still und ohne Klage wurde
bis jetzt alles getragen , und hoffentlich wird sich von dw Mtz.gebenden Körperschaften ein Ausweg finden lasten, um diewdieses Standes nicht noch höher zu steigern.

Neuenbürg , 26. August . Für deutsche Aus - und EinwaGmsind öffentliche Auskunftsstellen eröffnet in Hamburg , Franlsiu!a . M ., Kaiserstraße 79, Dresden -A . 1, Leipzig, Bielefeld MKiel. Aufgrund amtlicher Informationen erhält man dort A«»kunft über Auswandergelegenheit nach allen Ländern der Eck

Württemberg.
Freudenstadl . 24. August . (Erzgewinnung .) Den Bemüh»»gen des Ortsoorstehers von Erzgrube ist es gelungen, bei d»

württembergischen Landesregierung dahin zu wirken , daß in A
sehbarer Zeit in Erzgrube und Umgebung umfangreiche Un>»-
suchungen und Probebohrungen zur Gewinnung von Mangwund Eisenerzen vorgenommen werden . Nach Mitteilungen d«
Finanzministeriums werden zur Zeit im Jura , hauptsächlbder Gegend von Wasseralfingen , Untersuchungen und BohrunPnach Erzen vorgenommen . Die Sachverständigen und dieHl
apparate des Oberbergamtes sind dort noch einige Zeit in Äsprach genommen , sobald es aber die Umstände einigermaßen e,
lauben , soll auch mit Bohrungen in der Gegend von Erzgrck
begonnen werden . Hat das Unternehmen Erfolg , so muß es

mir mein Gewissen doch keine Ruhe . Ich peinigte michmit Selbstvorwürsen , und um diese zu ersticken, verübti
ich nur noch leichtsinnigere Torheiten . Damals , als ich aller¬
orten mit dir Zwist suchte, es geflissentlich darauf anlegstdir den Aufenthalt im Elternhause zu verleiden , dich -«
Mutter noch mehr zu entfremden , war ich dem Spielteufel
verfallen , verbrachte fast täglich einen Teil der Nacht«
Spieltisch . Ich gewann und verlor . Um die Verluste j»decken, war ich gezwungen , hier und dort Geld aufzumhmen , bei Wucherern , bei Bekannten . Die Schulden häufte»
sich, die Gläubiger drängten , drohten mit der Anzeige.Mich packte die Verzweiflung , ich verlor die Besinnung.

Alle Quellen versagten . Nicht tausend Mark hätte ich
mehr ausbringen können . Ich brauchte aber achttausend.

In meiner sinnlosen Angst bat ich Wellnitz um Hilft»nd Rettung . Er wies mich ab , so schwer es ihm auch aa>kam ; ich hatte mich da in einem Irrtum befunden.
Wellnitz besaß kein eigenes Kapital . Nur seiner Tüchtig-keit wegen hatte sein Bankhaus ihn zum Direktor ernannt
Er bezog ein auskömmliches Gehalt , Ersparnisse hätte er
davon noch nicht machen können . Er legte mir eingehendNar , daß er mir nichts geben , nicht helfen könne ."

Hochfeld tupfte mit einem seidenen Tuch den Schweißvon seiner Stirn . Er sah plötzlich verfallen und greisen¬haft aus . Diese Beichte griff an Herz und Nieren . Aberder Baron raffte sich auf . Es mußte , mußte ja sein ! Sein«Stimme klang wie gesprungenes Metall , als er fortfuhr:
„Wellnitz schmolz in Teilnahme und Mitleid , meint

Verzweiflung teilte sich auch ihm mit . Er rang die Hände;als ich drohte , mir eine Kugel durchs Hirn zu jagen , gerieter in einen erregten Zustand , raste im Zimmer umherund rief : „Einen Ausweg , Herr im Himmel , einen Aus¬weg I"
Da wich die furchtbare Erregung von mir ; kaltblütig

begann ich zu überlegen , wie ich diese rührend « Warm»
Herzigkeit zu meinem Vorteil ausnutzen kün« .
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in nicht mehr allzu ferner Zeit zu dem längst ersehnten Bau einerLahn ins obere Nagoldtal führen.
Brackenheim. 25. August. (Kein Brot mehr.) Der BezirkBrackttlheim ist dank der Agitation des Abg. Rapp nun ohneBrot. Die Bäcker haben kein Mehl, in den Haushaltungen gibtes kein Brot, sogar im Bezirkskrankenhaus fehlt es; die Land¬wirte streiken und liefern nicht ab. Innerhalb 5 Tagen find imBezirk drei Scheunen niedergebrannt. Die Erregung wächst.Tübingen. 25 . August. Eine aus allen Teilen der württem-bergifch-Hohenzollerischen Wirkerei-Industrie besuchte Versamm¬lung hat die Gründung eines Wirkerei-Landesvereins Württem¬berg^ schlossen, der insbesondere die Interessenvertretung im Ver¬kehr mit den württembergischen Behörden und anderen Organisa¬tionen bezweckt. Die Arbettgeberfragen wird der Verein im Zu¬

sammenwirken mit der Vereinigung württembergischer Arbeit¬geberverbände behandeln; die ihm mit der ganzen deutschen Wir-kereiindustrie gemeinsamen Angelegenheitenzusammen mit demVerein Deutscher Wirkereien, dessen landschaftliche Organisationm Württemberg durch den neuen Verein vollendet wird, nachdemein Landesverein der Strickereiindustrie schon seit einiger Zeit be¬stand. An der Spitze des aus 16 Herren bestehenden Brreins-varstandes steht, wie die Württembergische Industrie mitteilt,Theodor Kuhn-Feuerbach als 1. Vorsitzender. Sein StellvertreteristH. W. Vollmöller-Vaihingena. F. Zum 2. Vorsitzenden wurdeWert Gußmann-Ebingen gewählt. Sein Stellvertreter ist Frdr.Haux-Obingen. Das Amt des Schatzmeisters hat Martin Loeb-Stuttgart übernommen.
Rotteuburg. 25. August. (Jubiläum.) Sein fünfzigjährigesLmtsjubiläum beging am gestrigen Sonntag oberamtstierarzt Ve¬terinärrat Jos. Mayer.
Hall. 25. August. (Eine Einbrecherbande.) In der Nachtzum letzten Samstag wurden aus einem dem hiesigen Kommunal-oerbano gehörigen Lagerschuppen am Bahnhof mittelst Einbruchsg Säcke Kaffee im Gewicht von 192 Kilogramm, sowie mehrereJuckerhüte entwendet. Der größte Teil des gestohlenen Guteswurde von den hiesigen Larüijägern in einem Versteck an derTullauer Höhe aufgefunden. Drei Verdächtige sind festgenommenworden, die bereits ein Geständnis abgelegt haben. Es sind dreijugendliche Burschen im Alter von 18 bis 22 Jahren.Friedrichshofen. 25. August. (Obstwucherpreise.) In derletztm Sitzung des hiesigen Gemeinderats wurdenu. a. auch dieObstpreise eingehend besprochen und dabei teils ohne Widerspruch,teils in sehr scharfer Weise zum Ausdruck gebracht, daß angesichtsdes großen Obstsegens die von der BezirksobstverwertungsstelleTettnang gegebenen Richtpreise als geradezu wucherisch bezeichnetwerden müssen. Es habe den Anschein, so wurde ausgesührt, daßsich gewisse Bezirksangehörige, angespornt durch das sehr einträg¬liche, gewissenlose Geschäftsgebaren des Kommunalverbandes voreinige« Jahren, berechtigt fühlen, auf Kosten der Allgemeinheit ingeradezu unverantwortlicher Weise ihren Geldsack zu füllen. SelbstErzeuger erklären, daß die von der Obstverwertungsstelle bezahl¬ten, bezw. angebotenen Preise absolut ungerechtfertigt sind. Wenndie Negierung nicht ein Mittel findet- hierin energisch Einhalt zutun, so bleibt nur das Recht der Selbsthilfe, die je nach Anwen¬dung recht unangenehm in Erscheinung treten kann.

Herstellung von Obstbrannlwein.
Die Freigabe der Herstellung und des Absatzes einzelner Obst-«rzeugnisse hat anscheinend zu dem Irrtum geführt, als seien auchfür Üe Vergärung des Obstes - ie Schranken gefallen. Dem-Mmäß wird von zuständiger Stelle bemerkt, daß alle gewerbs¬mäßige Herstellung von Obstwein unverändert der Genehmigungder Geschäftsabteilungder Reichsstelle für Gemüse und Obstunterliegt, und die Bekanntmachungdieser Reichsstelle über dasVerbot der Herstellung von Branntwein aus Obst vom 5. Juli1917 uneingeschränkt weiter gilt. Nach dieser Bekanntmachungdürfen mit Ausnahme sogenannter Brennkirschen Obst, Obster-zeugnifse aller Art und Rückstände von Obst gewerbsmäßig zurBranntweinherstellung nicht verwendet werden. Nur für Mengen,die für die menschliche Ernährung im übrigen unverwendbar ge¬worden sind, können die zuständigen Behörden zur Verhütunggänzlichen Umkommens Ausnahmen zulassen.

Baden.
Pforzheim, 25. Aug. Aus einer am letzten Freitag

stattgefundenen außerordentlichen Stadtratssitzung wegen Un-
regelmäßigheiten beim städtischen Lebensmittelamt ist u. a.
folgendes zu berichten: Nach2' /-stündiger Beratung wurde be¬schlossen, die Herren Oberbürgermeister Habermehl und
Bürgermeister Streng zu veranlassen, bis zum Abschluß derUntersuchung einen vierwöchigen Urlaub anzutreten. Fürde» Antrag waren 8, dagegen 7 Stimmen, der Vorsitzende,Bürgermeister Schnitze, enthielt sich der Abstimmung. Mitder Stellvertretung des Oberbürgermeisters wurden dieCtadträte Gattner und Stockinger, mit der des Bürger¬
meisters Streng die Madträte Wienenberger und Wagnerbetraut, mit den Geschäften des Lebensmittelämts dieEiadträte Baumann und Spengler. In der Sitzung ge-UMr sodann ein Schreiben von Oberbürgermeister Haber-w.chi zum Verles, in welchem derselbe nach 30 jähriger
Dienstzeit um Zuruhesetzung sür kommendes Frühjahr er¬
sucht im Hinblick auf seine angegriffene Gesundheit und dieWen ihn, wie er bemerkt, zu Unrecht erhobenen gehässigen
Angriffe in Sachen der Lebensmittelversorgung seiner Familie.Eine sozialdemokratische Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an, in der eine energische Untersuchung der An¬
gelegenheit durch auswärtige Juristen beantragt wurde, weil
-die hiesiige Staatsanwaltschaft selber hinreichend verdächtigerscheine, unberechtigterweise Butter und Eier, wie Ober¬
bürgermeister Habermehl bezogen zu haben."Mannheim, 23. Aug. Der 66 Jahre alte ledige
Schiffer Heinrich Komchs aus Rotterdam geriet im HauseI 5,2, mit einer ledigen Köchin aus . Maudach in Streit, in
besten Verlauf die Köchin den Schiffer vom 5. in den 4. Stockhinabwarf. Konichs erlitt einen schweren Schädelbruch und
ist seinen schweren Verletzungen erlegen. (Eine sehr ener¬
gische Vertreterin des „zarten Geschlechts". Schrift!.)Lahr, 23. Aug. Einem Landwirt im mittleren Schutter-i°l wurden von den Mäusen Banknoten in Höhe von fast
bOOOO Mk., die er zuhause aufhob, derart angefressen, daß^ Lahrer Geldinstitut den Umtausch verweigerte. (Darum:Due überschüssiges Geld auf die Bank, dort fressen es dieMuse nicht. Schriftl.)

Konstanz, 23. Aug. Der Güterverkehr über den Boden-M (Trajektverkehr) von der Schweiz nach Deutschland hat^n außerordentlichen Umfang angenommen. Vor allemsind es große Mengen Baumwolle, Baumwolltücher, Lebens¬

mittel, Zement usw., die nach Deutschland exportiert werden,während umgekehrt Holz, Eisen, Kohlen, Autos, Dünger inMasse nach der Schweiz importiert wird.Lörrach, 23. Aug. Als. Zeichen der herrschendenZigarrennot können die vermehrten Gesuche um Lieferungvon Schweizerstumpen in den in den badischen Grenzbezirken er¬scheinenden Tageszeitungen gelten. Die in Norddeutschlandfrüher so gut wie unbekannte Zigarrensorte erfreut sich heutebesonders von dort einer gesteigerten Nachfrage. Aber auchin den Grenzorten selbst entfaltet man auf der Suche nachdiesem beliebten Glimmftengel eine lebhafte Tätigkeit, bietetdoch eine Firma in Leopoldshöhe für 100 Päckchen(100 Stück)einen Reinverdienst von 100 Mark.

Vermischtes.
Leipzig, 23. August. Die hiesige Kriminalpolizei hat heuteabend in der Burgstraße eine große Falschmünzerwertstätte aus¬genommen und eine Bande von 8 Falschmünzern verhaftet. Be¬schlagnahmt wurden 3584 falsche 50-Markscheine. Wie jetzt nach¬gewiesen ist, sind weitere 6100 falsche 50-Markscheine, welche be¬reits über das ganze deutsche Reich verausgabt sind, innerhalbsechs Wochen aus dieser Werkstatt hervorgegangen.Breslau, 23. August. Von den Männern, die anfangs AugustAngestellte der Zechen Hansa bei Dortmund und Hukarde über¬fallen und ihnen 575 000 Mark Löhnungsgelder geraubt hatte«,sind3 in Breslau festgenommen worden. Bei ihnen wurden nochGelder in Höhe von 60 000 Mark, sowie Schmuck und andereWertsachen im Werte von 35 000 Mark vorgefunden und be¬schlagnahmt.

Wien, 23. August. Auf dem Flugfelde von Aspern ist einCopromflugzeug abgestürzt und vollkommen zerschellt. Die In¬sassen, 4 italienische Militärpersonen, waren sofort tot.Die Untaten des Falkenhagever Massenmörder». Zu den Un¬taten des Falkenhagener Massenmörders Schumann meldet das„Berliner Tageblatt" u. a.: Unter der erdrückenden Last der Be¬weise hat heute Schumann ein weiteres Geständnis abgelegt. Ergibt nun zu, den Schlosser Kiwitt und dessen Braut Berta Reicham Falkenhagener See ermordet und beraubt zu haben. Auchden Mord an dem Gemeindewärter Engel aus Falkenhagen hatSchumann eingestanden. Engel habe ihn, der eben von einemKampfe gekommen, angehalten, es sei zwischen ihnen zu einemKampfe gekommen, bei welchem er Engel durch mehrere Schüsseniedergestkeckt habe. Ferner gibt Schumann zu, den Lehrer Paulin seinem Sommerhäuschen am Falkenhagener Forst ermordetzu haben. Paul hatte ihn einige Tage zuvor im Walde dabeiüberrascht, als er eine Frau vergewaltigen wollte und ihn ver¬scheucht. Aus Rache hat er Paul erschossen und dann versucht,dessen Frau und Tochter in der Laube zu verbrennen. Fernergestand Schumann ein, in den letzten Jahren im FalkenhagenerForst über zwanzig Frauen überfallen und vergewaltigt zu haben;auch gibt er zu, einige Personen durch Schüsse schwer verletzt zuhaben. Auch bestreitet er nicht mehr, daß er Feuerwehrleute vomFalkenhagener Forst aus beschossen habe.
Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 25. August. Reichspräsident Ebert trifft am nächstenDonnerstag zum Besuche der württembergischen Regierung hierein.
Mannheim, 25. August. Nach der „Neuen Badischen Landes¬zeitung" ereignete sich in Speyer ein neuer Akt französischer Will¬kür. Der zur Sicherung der dortigen Regierungsgebäude be¬stellte Kriminalbeamte Mnnz wurde auf die französische Komman¬dantur befohlen; aber nach belanglosen Fragen wieder entlassen.Auf dem Heimwege wurde Manz von einem französischen Unter¬offizier tätlich beleidigt, der ihn dann seinerseits auf der Wacheder tätlichen Beleidigung beschuldigte um eine Verhaftung zu kon¬struieren. Daraufhin wurde Manz, der vorher noch seine Vor¬gesetzten von dem wahren Sachverhalt verständigen konnte, vonden Franzosen ins Gefängnis geworfen.höchsta. M., 25. August. In den Farbwerken sind in derletzten Zeit Diebstähle von Heilmitteln, wie Salvarsan, Quecksilberund Novocain vorgekommen, - ie zahlreiche Verhaftungen zurFolge hatten. Jetzt wurde ein neuer Diebstahl von Salvarsan,Novocain und Valylperlen im Werte von 10 000 Mark entdeckt,die nach auswärts verschleppt werden sollten. Ein Teil konntevon der Polizei noch beschlagnahmt werden. Die Täter wurdenverhaftet. Es sind der in den Farbwerken beschäftigte- IngenieurSchleucher, der Aufseher Kuhn und der Arbeiter Jorch. BeiSchleucher wurden außerdem noch zahlreiche, offenbar ebenfallsgestohlene Manometer gefunden.

Homburgv. d. h^ 26. August. Vom Stab der Gruppe Rheinwird über die Rückführung der in England befindlichen deutschenKriegsgefangenen gemeldet: Nach Mitteilung des englischen Ar¬meeoberkommandosan den deutschen Generalstabsoffizier desBrückenkopfes Köln wird die Rückführung der deutschen in eng¬lischer Hand befindlichen Kriegsgefangenen voraussichtlich um den30. August beginnen. Bei der Abnahmekommission Köln-Deutzdürfte etwa alle zwei Tage ein Bahntransport von 2000 Kriegs¬gefangenen eintreffen. Es ist beabsichtigt, die Züge abwechselndden Durchgangslagern Giesen und Meschede zuzuleiten.Fulda, 25. August. Die Bischofskonferenz hat in einer öffent¬lichen Kundgebung gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenendurch die Entente Stellung genommen.Chemnitz, 25. August. Von einem in einer hiesigen Brauereiaufgestellten Geschütz löste sich ein scharfer Schuß, durch den einZivilist und drei Soldaten getötet wurden., Leipzig» 25. August. Nach einem hier eingetroffenen Tele¬gramm ist die von den Deutschen Flugzeugwerken erbaute Luft-Limousine wohlbehalten in Amsterdam gelandet. Das kleineFlugzeug rief sowohl unter der Bevölkerung, wie unter den Be¬suchern der Internationalen Flugzeugausstellung beträchtlichesAussehen hervor.
Plauen i. V„ 25. August. Als die Gendarmerie gestern abendden langgesuchten Mörder Hübner in seiner Wohnung verhaftenwollte, eröffnet« Hübner ein regelrechtes Gewehrseuer aus demHause, wodurch die Ehefrau des Arbeiters Porsch getötet, einKind und ein Polizeibeamter verwundet wurden. Das Hauswurde daraufhin umstellt, um ein Entweichen des Mörders wäh¬rend der Nacht zu verhindern. Als Hübner heute morgen wieder¬um aus dem Hause schoß, entschloß man sich das Haus mittelsHandgranaten zu stürmen. Gegen 10 Uhr vormittags wuroeHübner als Leiche unter den Trümmern geborgen.
Berlin, 26. August. Nach dem „Berliner Tageblatt" findenseit einigen Tagen neue französische Truppenverstärkungenin derPfalz in bedeutendem Umfange statt. Die meisten bisherige»Garnisonen wurden erheblich verstärkt. Ueberdies wurde in 16Ortschaften des Bezirks Speyer, in denen bisher keine Truppenlagen, Militär untergebracht.
Berlin, 25. August. Wie die Mittagsblätter melden, habenin vergangener Nacht im Militärlager Zossen, in dem erst vor

einigen Tagen mehrere Baracken durch Feuer zerstört wordenwaren, 2 neue Feuer wieder sehr erheblichen Schaden angerichtet.Es sind insgesamt9 Baracken mit zahlreichem Heeresgut ein Raubder Flammen geworden. In beiden Fällen wird Brandstiftungvermutet.
Berlin, 26. August. Einem Berichterstatter des „BerlinerLokalanzeigers" erklärte Kapitän Starter, Chef der amerikanischenLebensmittelkommission und Mitglied der alliierten Bergbaukom¬mission in Oberschlesien, die weitverbreitete Ansicht, Amerika wollesich in Oderschlesien festsetzen und die Kohlenfelder aufkaufen, seireiner Unsinn. Er habe zwanzig Waggon Stärkungsmittel fürKinder und leidende Frauen zur Hand. Die deutsche Regierungsteuere hierzu ein Sechstel des Einkaufpreises bei. Die Unter¬ernährung der Kinder sei zum Teil erschreckend.Appenrade, 25. August. Der französische Panzerkreuzer„Marseillaise" ist heute vormittag 10 Uhr vor Appenrade elnge-troffen. Heute nachmittag2 Uhr will der Kommandant eine Ab¬ordnung dänischer Bürger empfangen.
Stettin, 25. August. Nachdem der kürzlich im Kreise Grimmenausgebrochene Landarbeiterstreik durch Schiedsspruch beigelegtworden war, sind jetzt die Arbeiter auf einigen Gütern im KreiseNeu-Stettin in den Streik getreten. Die Arbeiter verhindertendie Bauern, die sich zur Hilfe anbieten, durch Bedrohung an derArbeit.
Breslau, 26. August. Das Generalkommandodes 6. A.-K.meldet: Polnische Banden, von polnischen Offizieren geführt, ha¬ben bei Neudeck eine Feldwache von uns überfallen. TschechischePatrouillen haben die deutsche Grenze zwischen Auckmantel undZiegenhals überschritten.
Amsterdam, 25. August. Laut „Telegraaf" erklärte Hoooer»der im Begriff ist nach Amerika zurückzukehren, in einer Unter¬redung mit einem Korrespondenten der „Times", infolge der be¬vorstehenden Ernte sei die Lebensmittellage in Europa für einigeMonate weniger ernst.en Die Frage der Versorgung Europas mitLebensmitteln, Steinkohlen und anderen Lebensbedürfnissen könnejedoch nur dadurch gelöst werden, daß wieder wie vor dem Kriegegearbeitet werde. Mehr Arbeit und mehr Erzeugung, das istdie große Frage der kommenden Jahre.
Amsterdam, 26. August. Aus Omsk wird gemeldet, daß dieLeichen der im vergangenen Jahr ermordeten Mitglieder der Fa¬milie Romanow ausgegraben und nach dem Westen geschickt wor¬den sind. Die Leichen des Zaren und seiner Familie wurdengleich nach der Ausführung des Verbrechens zerstückelt und ver¬brannt.
Paris, 25. August. Einem Mitarbeiter des „Matin" gegen¬über gab der Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion in derNationalversammlung, Loebe, die Möglichkeit zu, daß - ie sozial¬demokratische Fraktion bei den nächsten Wahlen von ihren 106Mitgliedern etwa 40 verliere. Dann wäre eine Regierungsbil¬dung ausschließlich aus Sozialdemokraten und Zentrum nicht mehrmöglich. Die Demokraten würden jedoch in diesem Falle sich wie¬der an der Regierung beteiligen.
Paris, 25. August. Nach einer im „Excelsior" veröffentlichtenZusammenstellung haben sich in ganz Frankreich die Lebensmittelund Bedarfsgegenstände um 100 bis 250 Prozent verteuert. In7 Departements beträgt die Verteuerung 130 bis 150 Prozent, in27 übersteigt sie 200 Prozent und in anderen schwankt sie zwischen150 bis 250 Prozent.
Versailles, 25. August. Am Samstag entgleiste aus der Sta¬tion Artix der Schnellzug Pau-Bordeaux. Die Blätter berichtenvon 17 Toten und 20 Verwundeten.
London, 26. August. Die 200 britischen Soldaten, die sich inSouthampton weigerten an Bord des Schiffes zu gehen, das sienach Frankreich bringen sollte, da sie befürchteten, nach Rußlandbefördert zu werden, wurden von drei Kompagnien des ausPortsmouth herbeigeholten Suffex-Regiments in dem.Park, wosie übernachteten, umzingelt. Die herbeigeholten Truppen warenmit Maschinengewehren und Bajonetten ausgerüstet. Den Meu¬terern wurde eine Stunde Bedenkzeit gegeben. Als diese ver¬gangen war, ohne daß sie sich ergeben hatten, wurden alle zwei-yundert verhaftet, ohne daß sie Widerstand leisteten.

Washington, 25. August. Die Negeragitatoren, untrestützt vonbolschewistischen und anderen radikalen Elementen, haben imLande einen Feldzug zu Gunsten des Selbstbestimmungsrechtesfür Neger eröffnet
Washington, 25. August. Nach der „Chicago Tribüne" ver¬langt Amerika hauptsächlich als Entschädigung für die Torpedier¬ung der „Lusitania" die kleine Insel Jap, die zu den Karolinen¬inseln gehört, um dort eine Marinestation und hauptsächlich eineFunkenstation zu errichten. — Der Senatsausschuß für Auswär¬tige Angelegenheiten hat eine vom Senator Lodge vorgeschlageneAbänderung des Friedensoertrages angenommen, der zufolgeChina anstelle Japan den Hafen Tsingtau übernehmen soll.

Radikale Maßnahmen gegen die Steuerflucht.
Berlin, 26. August. Laut „Vossische Zeitung" wird jetzt, nach¬dem die Beratungen eines großen SachverständigenkreisesimReichsfinanzministeriumdie einteilige Ablehnung der bisherigenNotenumtauschpläneergeben haben, die Bildung einer kleinenKommission aus dem Sachverständigerkreis, insbesondere derVankfachleute vorbereitet, die über etwaige weitere radikale Maß¬nahmen gegen die Steuerflucht beraten soll.

Reichspräsident Ebert und Reichswehrminister Roske in München.
München, 25. August. In Gegenwart' des Reichspräsidenten,des bayerischen Gesamtministeriums und der KommandierendenGenerale der ehemaligen bayerischen Armee übernahm heute vor¬mittag ReichswehrministerNoske als Vertreter des Reiches diebayerische Heeresverwaltung und das bayerische Kommando, riteUebernahme erfolgte im Kriegsminifteriumohne besondere Feier¬lichkeit.
Beim Mittagessen erhob Ministerpräsident Hoffman» das Glasauf ein treues Zusammenarbeiten Bayerns mit dem Reich für alleZeit. Der Reichspräsident trank auf das Wohl Bayerns. Erführte aus, daß er selbst Süddeutscher sei und es als seine vor¬nehmest Aufgabe betrachte, die süddeutsche Eigenart, soweit esnur immer die Reichsverfafsung zulasse, zu wahren und zu för¬dern. Er gedachte der schweren eBdrängnis der Pfälzer in die¬sem Augenblick mit-dem Wunsch, daß die Pfalz für immer einunlöslicher Bestandteil Bayerns bleibe. Der eRichspräsident konntedie erfreuliche Mitteilung machen, daß die unablässigen Bemüh¬ungen der Reichsregierung für baldigste Heimbeförderung unserergefangenen Bruder nun endlich von Erfolg gekrönt seien. Eng¬land entlasse seit einigen Tagen täglich 2000 deutsche Kriegsge¬fangene in die deutsche Heimat.

Der bisherige bayerische Minister für militärische Angelegen¬heiten, Schneppenhorst, erließ einen Aufruf an die bayerische Ar¬mee, in dem es zum Schluß heißt: Von heute an tragen EureFahnen Schwarz-Rot-Gold, die Wahrzeichen der Freiheit und derDemokratie. An diesen haltet fest in echter bayerischer Treue.Das sei der letzte Gruß an die alte bayerische Armee.



XRÜ 66 0 d 60 N KemAIieder Luisnidsli! « l'sglicd LünsUer-Lollrerte!
V ^« rLl »« L» », vsstlieds Lnri-rrlöSr.-8trkl88ö S. ff. t( 3ff66 . Zeiiokoisciö , 6öfi -056N6s . k<U6ii6li . feine ^/eine . öisr -.

Verfügung des Arbeitsmiuisterinms, betreffend Anmeldung
offener Stelle» von Behörden bei einem nicht gewerbs

mäßigen Arbeitsnachweis vom 19. August 1919.
Als Staatskommissar für die Demobilmachung verfüge ich
Sämtliche Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden

mit dem Sitz in Württemberg werden veranlaßt, diejenigen
offenen Stellen ihres Dienstbereichs, die nach den geltenden
Bestimmungen oder der Eigenart ihrer Aufgaben nicht mit
Beamten oder Militäranwärtern, sondern mit Vertrags-
Angestellten besetzt werden sollen, jeweils bei dem Sonder
Nachweis für kaufmännische und technische Angestellte, Stutt
gart, Büchsenstraße 60, anzumelden und von einer etwa er¬
folgten Besetzung der offenen Stelle dem Sondernachweis
alsbald Kenntnis zu geben.

Für den Arbeitsminister r»
Keck.

Oberamt Neuenbürg.

Einlösung vo«Vergutnngsanerkemitmssen.
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die

Stadtgemeinde Neuenbürg aufgefordert, ihre Anerkenntnisse
über Vergütungen für Kriegsleistungen in den Monaten
November und Dezember 1918 bei der Oberamtspflege behufs
Empfangnahme der Kapitalsummen nebst Zinsen vorzulegen

Der Zinsenlauf endigt am 31. Aug. 1919.
Den 25. Aug. 1919. A.V. Reg.-Ass. Rilling.

Zur Bewirtschaftung eines kleineren Gutes m
Ŵildbad (Aecker, Kühe, Ziegen, Geflügel) wird auf i
15. September oder 1. Oktober ein

»erheirateter Landwirt
!gesucht. Freie Wohnung, Brand und Licht, ange¬
messener Lohn nebst Anteil aus landwirtschaftlichem

!Ertrage.
Angebote mit Angabe der Kinderzahl unter Bei-

ifügung eines kurzen Lebenslaufes und möglichst einer!
!Photographie baldigst an die Geschäftsstelle ds. Bl.
unter W . 99 erbeten.

Gebrauchte Möbel!
Zu verkaufen: 1 großer Schrank , 1 Küchentisch,

runder Ziertisch, Nacht « und Krankeutisch verstellbar,
1 Chaiselongue , Bilder , Negale , 1 Spiegelfchrank,
Waschgarnitur mit Emailgestell , 1 Korb » 1 Liege¬
stuhl»Blumentisch aus Strohgeflecht, 2 elektr . Lampen»
ein großes Oelgemälde in breitem Goldrahmen und
eine Wanduhr.

Schömberg , 187 Liudeustraße.parterre neben dem
Gasthaus zur Linde.

Gestrickte

Dameu-SMts-Mtll
(alle modernen Farben)

in feiner Baumwolle Mk. 65.— pro Stück
U

„ reiner Wolle
„ Geide 150.-

seidene , wollene und baumwollene

Unlerröcke,
Resonnbeiukleider, Damuheludeu rc.

StrSckpfe.
AMilä

skslston 32.

Formulare L«-..

Baubund-Möbel
vereinigen sämtliche Vorzüge
in sich, die der Käufer heute
:: an Möbel stellen muß. ::

Günstige Zahlungsbedingungen.
DE " Besichtigung 10—12 und 2—5 Uhr. - WW

Verkaufsstelle Pforzheim,
Gewerbeschule, Emma Jägerstratze Nr. 21.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Einfuhr - Zusatz¬

marke7 der Brotkarten wer¬
den bei Kaufmann Lustnauer
und Andräs

MM. Erbsen
abgegeben. Abzuholen bis
spätestens 30. August.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt
gesucht. Eintritt baldmöglichst.

Frau Dr . Hennemanu.
Ein tüchtiges

wird zu baldigem Eintritt
bei hohem Lohn gesucht.

Angebote an
Gebrüder Mönch,

Hotel Post i" Herrenalb.

Zuverlässige KWn.
die die bürgerliche Küche gut
versteht und ein erstes

ZinmemiiWv.
das bügeln und nähen kann,
bei hohem Lohn in gutes
Herrschaftshaus zum 1. Okt.
nach

MM gesucht.
Pässe für Ein- und Aus¬

reise werden besorgt. Ange¬
bote mit Zeugnissen erbeten an
Srau Geh .Nat Neistuger
z.Z. Herrenalb , Hotel Falken¬
stein.

.Ein jüngeres

Pforzheim.
Fleißiges, ehrliches

sofort in kleinen Haushalt
bei guter Behandlung gesucht.

Frau Paul Klaus
Baustr. 11.

Birkenfeld.
S tüchtige

können sofort eintreten. Da¬
selbstist auch eine weiß lackierte

WDMiMW.
2 dunkel eichene

MderschrSiite,
ein Vertiko und ein ge¬
brauchter gut erhaltener Herd
zu verkaufen.

Wilhelm Walz,
Möbelschreinerei.

Lvrubaok , äen 24. Xuxnstz l9i,9.

v3Nk53gUNg.
Ls ist uns Berronsbeckürknis, anlLsslicd äes Ablebens

unseres Brückers

k̂ ieäi'ieii5ieb
allen Beteiligten kür ibren Ickebesäienst an ckem Lntseiilakenen
innigen Dank 2u sagen. Ln desonäerem Dank verpklicdtev uns
ckie sedönen Eesävge äes Herrn Bebrers nnä seiner Lcbüler, sonie
<lie rablreiobe Beteiligung ckes Llilitärvereivs Lervbaeb.

In tiekern Lcdwerr:

k̂ smilik Zikb rum „ssrew

Oberlengenhardt.
Eine ältere, fehlerfreie

Uutz und
Fatzrkuh,

hat zu verkaufen
Jakob Müßle.

Hühneraugen beseitigt dauerndRia-Balsam.
Ueberraschende ErfolgeI Viele

Dankschreiben!
Preis : 2.50 Mk., franko.

Hofapotheke Hechiugen,
Hohenzollern.

verleiht jederzeit gegen monat¬
liche Rückzahlung reell und
verschwiegen in jeder Höhe.

Näheres durch die
Evztälergeschäftsstelle.

Schw ann.
Sehr schöne

vobnen

wird bei hohem Lohn sofort
gesucht.

Fr . Kogel,
Gasthaus zur „Krone",

Dill  st ein  bei Pforzheim.

zum Eiumache « ,
Pfund 70 Pfg., Ztr . 68 Mk.
empfiehlt

Earl Gentner,
Handelsgärtnerei,

Telephon 12.
Höfen  a . Enz.

Eine größere Partie

Säcke
hat zu verkaufen

Herma »« Diuder.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / . -
Die große Verbreitung in allen Bevölkeruügs-

fchichten sichert Erfolg.
!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Ich suche nach Calmbach
b. Wildbad auf Anfang Sept.
5—6 Zimmerleute bei hohem
Lohn. Zuschriften an Friedr.
Morlock, Zimmermstr., Pforz¬
heim, Bayernstr. 3.

Sind Sie unter einem
Glücksstern geboren̂
Auf Grund alter astrologischer

Ueberlieferungen gebe ich Aus¬
kunft über Charakter, sowie
Auszug aus der

Lebensbeschreibung.
Senden Sie Ihre genaue Adresse
unter Angabe des Geburtstages,
Geburtsortes , -monats , -jahrs,
sowie Beiname von 3V^ in
Briefmarken und Sie erhalten

eine wichtige Mitteilung

la. Qualität , ^ 2.80 pr. Ltr.

Schmierseife,
la. Qualität , ^ 1.75 pr. Pfd.

Staab, Liebenzell.

Institut Köuiger,
Bayreuth (Bayern)

Gut erhaltenes

für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchdruckerei

3 «h. D . Strom.

samt Platten , hat preis¬
wert zu verkaufen
„Fischersteg", Brötzingen.

Wie kinS « ich
einen Freund oder
Freundin?
Rat erteilt kostenlos

Deutscher BrietbunS
Ditzingen - Stuttgart.

Pforzheim - Brötzingen.Stute,
Einige vorzügl. erhaltene

Martinas

12jährig, mittelschwererSchlag,
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Carl Wetzel.

in schwarz, nußb. und
8 eichen, Friedeusware,
> abzugeben
I G.L.Nagel, Heilbrom»,
> Fernspr. 173.

Mutterspritzen,Frauentropf.
sMSre RMmrütel.

Anfragen erbet. Bersandh. He « »
fing er, Dresden 5,52, Am See 37.

8 . / l . V.
Die bestellten Zwiebel,

Gelbrübe « und Dohne«
können von heute mittag
2 Uhr ab abgeholt werde«.
Lager : Brauerei Holzapfel

Konto-Büchlei»
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchbruckerel
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